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Das  Deutsche  Zentrum  für  Luft-  und  Raumfahrt  entwickelt  zusammen  mit  den  mittelständischen  Firmen 
Hirschmann  Laborgeräte GmbH und KACO Gerätetechnik GmbH  solare Kollektoren und Anlagensteuerungen 
zur photokatalytischen Reinigung von Wasser mittels Sonnenlicht. 




Das  Deutsche  Zentrum  für  Luft-  und  Raumfahrt  e.  V.  (DLR)  unterhält  am  Standort  Lampoldshausen 
Versuchsanlagen  für  Raumfahrtantriebe.  Die  im  Testbetrieb  anfallenden  Abwässer  enthalten  u.  a.  geringe 
Mengen  kanzerogener  Hydrazinderivate  und  toxischer  Cyanide,  die  vor  der  Einleitung  des  Wassers  in  den 
natürlichen Kreislauf vollständig entfernt werden müssen. Die Anwendung biologischer Klärmaßnahmen  ist  in 
diesem  Fall  nicht  möglich.  Bisher  wird  die  Reinigung  durch  Photolyse  mittels  quecksilberhaltiger  Ultraviolett-
Lichtquellen unter Zusatz von Oxidationsmitteln wie Wasserstoffperoxid und Karoat bewerkstelligt. 
Die  photolytische  Aufbereitungsmethode  gehört  zu  der  Gruppe  der  fortgeschrittenen  Oxidationsverfahren 
(advanced oxidation processes, AOPs)1, die dort zum Einsatz gelangen, wo konventionelle Wasseraufbereitungs-
methoden an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit gelangen.  





Wegen  der  im  Vergleich  zu  photokatalytischen  Reinigungstechniken  kleineren  Effizienz  von  photolytischen 
Verfahren, werden am DLR in Lampoldshausen bisher zu große Mengen an elektrischer Energie und Chemikalien 
für  die  Wasserreinigung  eingesetzt.  Darüber  hinaus  wird  die  Reinigungsanlage  mit  Gasentladungslampen 
betrieben, die einen regelmäßigen Austausch der Leuchtmittel erfordern. Neben den Austauschkosten  ist dabei 
der Umgang mit dem in den Leuchtmitteln enthaltenen giftigen Quecksilber problematisch. 
Da  die  Reinigungsleistung  mit  der  bestehenden  Anlage  insbesondere  bei  Auslastungsspitzen  der  Teststände 










DLR  haben  sich  zusammen  mit  den  mittelständischen  Firmen  Hirschmann  Laborgeräte  GmbH  und  KACO 
Gerätetechnik GmbH entschlossen, die bestehende Anlage um einen solar betriebenen Teil zu erweitern und den 
Betrieb auf ein effizienteres photokatalytisches Verfahren umzustellen. 
Durch  den  photokatalytischen  und  den  solaren  Betrieb  wird  ein  Reduktionspotential  bzgl.  der  eingesetzten 
Oxidationsmittel  je  nach  Verfahrenskonzept  von  bis  zu  100%  erwartet.  Hinsichtlich  des  elektrischen 
Energiebedarfs werden voraussichtlich Einsparungen  im Bereich von 70-80% möglich sein  in Abhängigkeit von 
der  solaren  Anlagengröße  und  des  angewendeten  Verfahrens.  Der  Austausch  der  quecksilberhaltigen 
Leuchtmittel wird je nach Solaranteil weitgehend reduziert werden können. 
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